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...hater! Finkenrost will seinen Sohn studieren lassen.

«Was braucht er denn dazu in der Hauptsache?» fragt er
den Herrn Amtsrichter.

«Ja», meint der, «Wissensdurst muß er halt haben.»
Finkenrost nickt befriedigt mit dem Kopf: «Wissens, Durst

hat er, der Bub.»

«Tcfe feirre Sie »w ganz wenig,
n«r «w einen deinen P/atz in
Tferew //erzen, wein /Väa/ein 7»

Der Buchhändler hat eine Menge zurückgesetzter Bücher ins
Schaufenster gelegt, unter ihnen auch eins mit dem Titel:
«Was sind wir unseren Eltern schuldig?»

Darunter ist ein Zettel befestigt: «Früher 3.20 Franken,
jetzt nur noch 1.40 Franken.»

«Papa, ich brauche Geld für meine Ausstattung.»
«Aber liebes Kind, ich weiß ja nicht einmal, daß du dich

verlobt hast.»

«Liest du denn keine Zeitungen?»

Aus Schüleraufsätzen.
...und von der Terrasse aus sahen wir viele mit und ohne
Schnee bedeckte Berge.

Der «Alt» ist die allerniedrigste Sorte Musik und wird nur
von Damen benutzt.

Zu dieser Zeit mußten die Bauern umsonst Frondienste
leisten und bekamen erst noch keinen Lohn dafür.

Das Wasser ist sehr nützlich, weil man ohne Wasser nicht
zu den Inseln gelangen könnte.»

Ueber der heutigen Zeit schwebt der Würgengel «Krise»
und saugt mit gierigen Fingern die Wirtschaft aus.

Wenn es der Mensch zu gut hat, dann kriecht er gerne über
die Pfähle seiner Häuslichkeit hinaus.

Die Wiege dieses für die Geflügelzucht so schwerwiegenden
Huhnes hat in Spanien gestanden.

Der alte General stand mit einem Fuß im Grabe seiner
Ehre, mit dem anderen nagte er am Bettelsack.

Mit leisem Tritt schlüpfte ein weiblicher Fuß ins Zimmer
und löschte mit eigener Hand die Kerze aus.

Der r z £ : «7fer y4nrrefeen ge/ä//r wir afeer gar nicfer,
/iefee /Va« 7 »

7> a r i e n H « : «/a, g/aaferen Sie erwa, //err Doktor, Sie
feäwen z« einer Sc&ön&eitt&önigin?

Zeichnung von R. Lips

Der 7/err, c/er reir einew /afer einen
STrow/inienwagen /äferr. (Estampa)

/y- ./SiSws-
«TVein, nein, ciar irr feein IKarrerfeop/, </ar irr ein 7>op/en-
/orwfeöp/cfeen, rein Karer irr näw/icfe Tîenn/aferer.»

Der Kop/ cier y4«ro/a/»rerr pa/?r riefe
a//wäfe/iofe c/er Srrow/inien/orw an.
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